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Mit Bewegung
zur Ruhe kommen

Von Katrin Schreiber

In der Ruhe liegt die Kraft, wie es
so schön heißt. Deshalb nennt

Programmbereichsleiterin Fran-
ziska Ittameier von der Volks-
hochschule Deggendorfer Land
als erstes Yoga, wenn es um herz-
gesunden Sport geht. Im vhs-
Sportangebot nimmt Yoga den
größten Stellenwert ein, erklärt
sie.

Die alte indische Philosophie
wird bis heute in verschiedenen
Formen praktiziert. Alle bieten so-
wohl Bewegung als auch Entspan-
nung, körperliche Übungen,
Atemtechniken, oft meditative
Elemente und damit Möglichkei-
ten zur Selbstfindung. „Bewegung
und Atmung sind verbunden“, er-
klärt Franziska Ittameier. „Der
Atem steuert sogar die Bewe-
gung.“ Dabei sinken der Blut-
druck und die Herzfrequenz – ein
großer Gefallen für Herz und
Kreislauf.

Vor allem braut man dazu kei-
nerlei Vorerfahrung, kein
Trainingslevel. Jeder geht in den
Asanas, den einzelnen Übungen,
so weit, wie es ihm gut tut. „Damit
hat man sowohl Bewegung als
auch Stressabbau“, stellt die Pro-
grammbereichsleiterin fest. Mela-
nie Polansky, die in der Aktions-
woche am Mittwoch von 18 bis
19.15 Uhr in der vhs einen
Schnupperkurs anbietet, hat eine
Kassenzulassung. Wer präventiv
in ihre Kurse geht, bekommt also
von der Krankenkasse einen Zu-
schuss.

Einen anderen Ansatz hat
Sportwissenschaftler Robert
Weindl, der am Donnerstag ab 9
Uhr in Plattling und ab 14 Uhr in
Osterhofen einen Herz-Kreis-
lauf-Zirkel am Bewegungspar-
cours anbietet sowie ab 10.30 Uhr
in Plattling und ab 15.30 Uhr in
Osterhofen jeweils einen Nordic
Walking Schnupperkurs mit
Start beim Bewegungsparcours.

IN SERIE: Herzgesund

„Nordic Walking aktiviert das
Herz-Kreislauf-System und
macht leistungsfähiger“, erklärt
er. So werden Atmung und Herz-
muskel gestärkt, Beschwerden
wird vorgebeugt. Wichtig: Aus-
dauersportarten sollten im mo-
deraten Bereich, nicht mit zu ho-
hem Puls, ausgeführt werden. So
tut man dem Herz am meisten
Gutes. Bei den Aktionen am Don-
nerstag erklärt Robert Weindl den
Teilnehmern auch immer dazu,
warum und auf welche Weise die
gezeigten Sportarten gut für Herz,
Kreislauf und Atmung sind.

Das Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (AELF) be-
teiligt sich am Bewegungspro-
gramm zur Aktionswoche mit
dem Seminar „Mit Freude und
Lust bewegen“ am Montag, 4. Ju-
li, von 14 bis 15.30 Uhr auf dem
Parkplatz des Landwirtschafts-
amts in Deggendorf und am
Dienstag, 5. Juli, von 14 bis 15.30
Uhr auf dem Kolpinghaus-Park-
platz im Stadtpark Osterhofen.
Maria Boyen vom AELF erklärt:
„Jeder möchte gesund und aktiv
älter werden“, darum macht das
Amt im Netzwerk Generation
55plus das ganze Jahr über etliche
Angebote zu den Themen ausge-
wogene Ernährung und regelmä-
ßige Bewegung. Unterstützt wird
das vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten.

Auch Rainer Unrecht, Ge-
schäftsstellenleiter der Gesund-
heitsregionplus Landkreis Deg-

gendorf, ist studierter Sportwis-
senschaftler. Dementsprechend
wichtig ist es ihm, dass die Bewe-
gungsförderung ein Schwerpunkt
in der Gesundheitsregion ist. Mit
der Aktionswoche Herzgesund-
heit möchte er auch Werbung ma-
chen für das Bewegungsangebot
im Landkreis: Die Bewegungspar-
cours im kleinen Stadthallenpark
in Deggendorf, an der Mühlbach-
promenade in Plattling, im Stadt-
park Osterhofen sowie in Ahol-
ming, Offenberg, Metten, Buch-
hofen und Moos etwa. Die Trimm-
Dich-Pfade an der Deggendorfer
Donaupromenade und in Moos,
der Ge(h)sundheitsweg auf der
Rusel, die Rad- und Wanderwege,
die Bäder und Seen, das Winter-
sport-Angebot auf der Rusel, die
Klettermöglichkeiten, die zahlrei-
chen Sportvereine, Sport-Veran-
staltungen wie die Sportzeichen-
Abnahme oder die Heimat Trails
Trophy und und und.... die Liste
ist lang und es sollte jeder etwas
finden, das ihm Freude macht
und gut tut.

Der Herzinfarkt ist eine der häufigsten
Todesursachen. Herzgesundheit ist
daher dem Landkreis Deggendorf, der
Gesundheitsregionplus, dem Donau-
Isar-Klinikum, der AOK, der vhs, dem
BRK und dem Amt für Landwirtschaft
und Ernährung ein besonderes Anlie-
gen. Eine ganze „Aktionswoche Herz-
gesundheit“ lang befassen sie sich da-
mit: Vom kommenden Montag, 4., bis
zum Samstag, 9. Juli. In Serie stellen
wir schon diese Woche das Programm
und seine Inhalte vor. Weitere Infos
und Anmeldung: 3 0991/3100-162,
Herz@lra-deg.bayern.de oder
www.landkreis-deggendorf.de.

Deggendorf/Fürstenfeld-
bruck. Im Rahmen der Reihe
„Kultur Kompakt“ hat der Kultur-
verein Fürstenfeldbruck eine Ver-
anstaltung organisiert, die in ers-
ter Linie anlässlich des 80. Ge-
burtstages stattfand, den der Deg-
gendorfer Bildhauer Andreas So-
beck in diesem Jahr gefeiert hätte.

In der Stadtbibliothek begrüßte
erster Vorsitzender Manfred Vö-
gele Oberbürgermeister Erich
Raff, Jan Hoppenstedt (Geschäfts-
führer der Stadtwerke), Stadtgärt-
ner Valention Zeh und Deggen-
dorfs Kreisheimatpfleger Florian
Jung. Anschließend erläuterte
zweite Vorsitzende Karin Schlei-
cher das Programm des Abends
und würdigte die Verdienste von
Andreas Sobeck um das kulturelle
Leben in Fürstenfeldbruck.

Florian Jung beschrieb in einem
Vortrag Sobecks Leben. Andreas
Sobeck wurde am 23. August 1942
in Breslau geboren. Nach der
Flucht aus Schlesien gegen Ende
des Zweiten Weltkriegs wuchs er
in einfachen Verhältnissen in
Hengersberg und Deggendorf auf.

Der materielle Mangel der Nach-
kriegszeit ging mit einem großen
inneren Reichtum einher, der sich
seit seiner Kindheit in einem aus-
geprägten Gestaltungswillen äu-
ßerte. Dies zeigt Sobecks Früh-
werk (unter anderem Scheren-
schnitte, Kleinplastiken, Grafi-

Ehrung für Andreas Sobeck in Fürstenfeldbruck
Der Deggendorfer Bildhauer wäre in diesem Jahr 80 Jahre alt geworden

ken). Nachdem er 1961 in Deggen-
dorf das Abitur abgelegt hatte,
studierte Sobeck Bildhauerei,
Kunstpädagogik und politische
Wissenschaften in München.
1966/67 verbrachte er im Rahmen
eines Stipendiums ein Jahr in
Rom. Anschließend absolvierte er
zwar die Referendarzeit als Kunst-
erzieher, war jedoch nach den
späten 1960er Jahren freiberuflich
tätig und lebte zunächst mit sei-
ner Frau in München. Um 1970
begann auch die intensive Zusam-
menarbeit mit dem Künstlerkolle-
gen Manfred Mayerle, einige Jahre
später zog Sobeck mit seiner Fa-
milie nach Wenigmünchen
(Landkreis Fürstenfeldbruck). In
der Mitte der 1980er Jahre endete
die Kooperation zwischen Mayer-
le und Sobeck, in den 1990er Jah-
ren wurde Niederbayern (Winzer,
Deggendorf) für diesen wieder
zum Mittelpunkt von Leben und
Arbeit. Der Bildhauer verstarb
2018 in Deggendorf.

In seinem Vortrag ging Jung, der
seine Ausführungen mit zahlrei-
chen Fotografien untermalte, auf

Herkunft, Kindheit sowie Jugend
des Künstlers ein und beleuchtete
andere wesentliche Aspekte, wie
dessen Verhältnis zum Materialis-
mus, seine künstlerische Zielset-
zung, seine Haltung zum katholi-
schen Glauben sowie Andreas So-
beck als politischen und kulturell

engagierten Menschen. Abschlie-
ßend versuchte der Referent, we-
sentliche Aspekte der „komplexen
Persönlichkeit“ eines außerge-
wöhnlichen Künstlers zu skizzie-
ren, der es letztlich vermeiden
wollte, „dass er von irgendjeman-
dem vereinnahmt wird“.

Das Programm wurde im Stadt-
park fortgesetzt, wo ein 1992 von
den Stadtwerken finanzierter
Brunnen von Andreas Sobeck be-
sichtigt wurde, der anlässlich des-
sen 80. Geburtstags auf dezente
Weise mit seinem Namenszug
versehen worden war. − dz

Deggendorf. „Neue bayerische
Lieder“ nennt der Passauer Pia-
nist Elmar Slama seine selbst
komponierten Lieder. Ein Hei-
matsound, den man gut und ger-
ne auch als anders bezeichnen
darf oder gar als ein wenig gewagt
einstufen kann.

Der Klaviervirtuose traut sich,
mit kritischen Texten aufzufallen,
mit klassischer Musik zu experi-
mentieren. Das ist die eigentliche
Welt, in der er sich bewegt. In der
Jonglage mit Reggae, Pop, Zwiefa-
chen und Polka wirken die Rhyth-
men harmonisch, wären da nicht
die kritischen Texte, mit denen er
diese Harmonie bemerkenswert
bricht. Sie sind keine selbsterklä-
renden Geschichten. Authentizi-
tät bekommen sie erst durch seine
intimen Erzählungen. Mit ihnen
wird er zum Rebell, obwohl er
auch anders kann.

Der Wechsel vom Schöngeist
zum Sozialkritiker ist fließend.
Bestes Beispiel dafür ist die gran-
tige Wirtin vom Halser Stausee,
die ihm als Kind nicht immer ge-
heuer war und dennoch das Idyll
an der Ilz nicht trüben konnte. Auf
die Gesellschaft hat er ein waches
Auge, Recht und Unrecht werden
wie Liebe und Wut, Leben und
Tod gegenübergestellt.

Trauer und auch überschwäng-
liches Glück verarbeitet der Musi-
ker liebend gern in der Musik, am
besten am Klavier. Manche Lieder
entwickeln sich, andere entstehen
in ihrer Perfektion im Augenblick
der Geschehnisse. Die Geburt sei-
ne Sohnes war so einer. Lediglich
20 Minuten brauchte es und die
Liebeserklärung an ein Wunder
war vollbracht. Und weil auch er
einmal so ein Wunder war, ist er
bis heute für seine Frau Mama
„für immer Burle“.

Politisch, wie auch zwischen-
menschlich naht angesichts der
nach rechts gerückten Ansichten
und einem enormen Egoismus für

ihn die Zeit der „Götterdämme-
rung“. Er rüttelt wach, mahnt vor
der braunen Invasion und fordert
auf, Gesicht zu zeigen. Vertont
wurde das in einem „Anstands-
jodler“, den seine Background-
sängerinnen Sonja Lenz und
Maria Altendorfer sensationell
darboten. Ein bisschen neidisch
ist er da auf seinen Vater, der in

Bei Slama ist vieles anders:
Gewagte Musik, gewagte Texte
Elmar Slama & Band mit neuen Liedern zu Gast im Kapuzinerstadl

seinen Augen ein Anarchist war.
Das wäre er selber gern. Doch –
Hand aufs Herz – mit seinen Mu-
sikern Uli Schwarz, Michael (Gup-
pi) Guppenberger und Michael
Maier ist er das doch schon, zu-
mindest musikalisch. Übrigens:
Am 2. August werden Elmar Slama
und seine Musiker die Vorband
von Konstantin Wecker sein. − pk

Anzeige

Greising. In der Waldvereins-
hütte Nest findet am Sonntag, 3.
Juli, um 11.15 Uhr eine Bergmesse
statt.

Zu dieser traditionellen Groß-
veranstaltung und zugleich Höhe-
punkt des Jahres für den Verein
strömen jedes Mal Hunderte von
Menschen zur Hütte hinauf. Es er-
wartet sie ein Feldgottesdienst
mit Pfarrer Quirin, der musika-

lisch vom Rhythmischen Chor
Rettenbach begleitet wird. Da-
nach ist für Essen und Trinken so-
wie Kaffee und Kuchen für den
ganzen Tag gesorgt. Für die Kin-
der gibt es Spielmöglichkeiten.
Zwischendurch kann man einen
kleine Wanderung um Greising
machen und dann wieder einkeh-
ren. Die Hütte präsentiert sich
nach vielen Arbeiten innen und
außen wieder richtig schön. Ein

Besuch lädt zum Verweilen, Ent-
spannen und zum Entschleuni-
gen ein. Gute Parkmöglichkeiten
sind in Greising/Schellenberg am
Moritz-Knüpfer-Platz kostenlos
gegeben, von da sind es nur fünf
Minuten zur Hütte. Auch das An-
rufsammeltaxi bietet hier eine
Haltestation an. Die Ehrenamtli-
chen des Vereins freuen sich auf
zahlreichen Besuch. − dz

Bergmesse beim Nest

An der vhs sind vor allem die Yoga-

Kurse gefragt, weiß Franziska Itta-

meier. − Foto: Volkshochschule

Auch der Generation 55plus hilft regelmäßige Bewegung dabei, gesund zu bleiben. Am Amt für Ernährung,

Landwirtschaft und Forsten gibt es dazu regelmäßig Angebote. − Foto: Boyen

Wie gut Herz-Kreislauf-Training

tut, zeigt Robert Weindl in der Ak-

tionswoche. − Foto: Weindl

Jan Hoppenstedt (Geschäftsführer der Stadtwerke Fürstenfeldbruck, v.l.), Kreisheimatpfleger Florian Jung,

Oberbürgermeister Erich Raff, Karin Schleicher undManfred Vögele (zweite Vorsitzende und erster Vorsitzender

des Kulturvereins Fürstenfeldbruck) erinnerten an Andreas Sobeck. − Foto: dz

Bildhauer Andreas Sobeck – ein

kreativer und streitbarer Kopf – hat

in Deggendorf viele Spuren hinter-

lassen. − Foto: DZ-Archiv

Elmar Slama an der Gitarre und am Mikro bei seinem Auftritt im Kapuzi-

nerstadl. − Foto: Killinger
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